Das 4 5 er 7 
In der Jugend 1 


Vollonmene Aller / 


Bey flignn Abſterben 
Des eiae . 


Goll meritirt er Secretarii hieſiger G. 
| lichen Stadt Thorn 
Be laſenen geliebten Sohnes / 


chultz⸗ 


ö Welcher 
Anno 1713 den 12. Auguſti ſeelig perſtorben / und den 15. 
ejusd, zu S Marien Chriſtl. beerdiget worden / 
Einiger SNaſſen vorſtellen 
Joh. Theod. Herrmann / 
Lesn. Pol. Stud. 


Gee S S c „5 
Gedruckt bey Johann Nicolai / €. E Si m u des Gymnaſu N 


= 6. Seerblichen / die nichts als eine 
ER -, Kinftee Orufft / 
ET Eindeingefhrendter Sarg / wil in 


5 die Ruhe ſetzen / 
Schaut wie der herbe Todt / auch 
, junge Waͤhſen vufft/ 
d wil / mit alten ſie in gleichem Werthe ſchaͤtzen. 
Qedoch weil die Patur den 0 Schluß ge⸗ 
WRITER macht / 
Daß ihr die Sterbligkeit muß eine Schuld erle⸗ 
7 er ga 
„Die jener Eltern ggeall/auffihre Erben bracht / 
So wil ſie ſolchen Schluß / auch 5 den EWayſen 
egen. 
Daß aber dieſe faſt noch mehr begluͤckler ſeyn / 


Wannihre Döͤrper ſich den geichen rt 


Stimmkunſere Jernunfft mie gutem Rechte ein 


Weil jene oͤffters kan ein eitles Sluͤcke Fällen. 


Venn wo die Aunſchuld noch vollkommen Wei 


V 
Da muß kein Zafter Dampff Rien Flamme 
ee uͤhren / 
Weil der Bemuͤhte Beiſt nur nach dem Simmel 
ee ee e e 
Der feine Jugend kan mik einem Alter zieren / 
Das zwar den erſteren nicht an den Fahren gleicht / 


Die ſich faſt ins gemein auff ſpaͤte Zeit erſtraͤcken / 
Sochwenn die Tugend nicht aus ihren Oraͤntzen 


115 Meicht / 
So kanein junges Mertz fein Xlterthum enkde⸗ 
| den 


K 
Gott hat / erblaſter Schultz / mit dir es wol gemeint / 
Sein Dater Pertze ließ dich ſeine Huld genieffen; 


Hat dein beteuͤbter Beiſt zwar offtermahls geweint / 


Als deiner Zeiten Vohl aus unſter Welt entriſſen. 
So hat er wiederumb mit neuem Troſt gewacht / 


Sein Wolthun konte dich in eine 1 ſe⸗ 
| 4 en | 
Die dir des Höͤchſtenczand zum Erbtheil zu gedacht 


Wo ſich die Seeligen mit J ſu Troſt ergoͤtzen. 

Die Bluͤthe ſo bißher dein Junger Zweig gefuͤhrt / 

Die koͤnte unſrer Welt ſchon eine Hoffnung brin⸗ 
gen / 

Daß 


5 Daß deiner Zugend re n ſey ge⸗ j 
Die mitder nen ruht fi Anne Bee 1 
Allein des Böchſten Schluß bielkunfn Wahn 


umbſchraͤnckt / 

Der unfere Wernunſſt zum offtern wil beſtreiken / 

Daß er auffs künftige nur die Zedancken lenckt/ 
Daihm doch unbekandt / das Ziel verborgener Zei | 

ten. 

Ss eilt der Selige zuder gewuͤnſchten Ruh / 
Und wil den Labyrinthund ſeinen Irrgang fliehen / 

Der das Verderben auff / den se ſchlieſſet 


&olIdenterf wie Er durch aſtiges Bemühen 
Acht in der Jugend ſich mit Raten macht be⸗ 
/ 


Saı muß Vollkom̃enheit mit einem Aller krönen / 

Daß wan er auch den Geib der Kurden wieder 
giebt / 

Nicht ei ſalcher Bund — 2 berhoͤ⸗ 


Ren 


